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Das Buch ist ein Zusammenstellung von 
Vorträgen, die Professor Dyson in vergan-
genen Jahren bei verschiedenen Gelegen-
heiten zu verschiedenen Themen gehalten 
hatte. Im Buch stellt er den Zusammenhang 
zwischen diesen scheinbar unterschiedli-
chen Themen her.  
Zu Beginn führt er aus, dass er die techni-
schen Fortschritte bei den Forschungsin-
strumenten für mindestens genauso wichtig 
hält, wie die jeweils vorherrschenden Ideen 
bzw. Paradigmen in der Wissenschaft.  
Er betont hierbei auch den handwerklichen 
Aspekt bei der Entwicklung dieser Instru-
mente und stellt die Handwerker somit auf 
eine Stufe mit den Geisteswissenschaftlern. 
Er beschreibt seine Familie als eine Linie, 
von seinem Urgroßvater, der als Schmied 
Druckkessel in alle Welt geliefert hatte, zu 
seinen heutigen Familienmitgliedern, die 
verantwortliche Aufgaben in unterschied-
lichsten Positionen haben.  
Das Wissen um seine Herkunft und zu der 
Wichtigkeit verschiedenster Fachgebiete er-
lauben ihm einen ungetrübten aber insbe-
sondere auch optimistischen Blick in die 
Zukunft. 
Soziale Gerechtigkeit für alle Menschen 
kann nach seiner Überzeugung nur erreicht 
werden, durch ideologiefreie Nutzung in-
novativer Technik. In der Gegenwart be-
deutet dies den Einsatz von Kleinst - Solar-
anlagen in entferntesten Winkeln dieser 
Welt, damit die Menschen dort nicht wei-
terhin vom Zugang zu den weltweiten In-
formationen aus dem Internet ausgeschlos-
sen bleiben.  
Hieraus schließt er aber nicht etwa, dass 
diese Art von Solartechnik jetzt die Lösung 
aller Probleme sein könne. Diese sieht er in 
biotechnologisch speziell gezüchteten 
Pflanzen, die eine wesentlich bessere Ver-
wertung der eingestrahlten Sonnenenergie 
haben. Am besten wäre es, wenn man 
Pflanzen entwickeln könnte, die die gespei-
cherte Energie in einem Saft absondern, den 
man dann wie Treibstoff sammeln und nut-
zen kann. Dies sei auch ein Lösungsansatz 
gegen die heutige Landflucht. Die Men-
schen würden zurück aufs Land gehen, 
wenn sie dort Wohlstand aus Energiepflan-
zen erzielen und durch Anschluss an welt-
weite Kommunikationsnetze den Zugang zu 

allen Informationen erhielten.  
Für die weitere Zukunft sieht er die Not-
wendigkeit der Besiedelung des Weltalls. 
Dieses aber nicht mit der völlig ungeeigne-
ten Raketentechnik. Er kritisiert hierbei die 
Praxis von Großprojekten, wie das Mond-
flugprojekt oder das Großprojekt zur Ent-
schlüsselung eines menschlichen Genoms. 
In beiden wurden durch politische Vorga-
ben und knappen Zeitvorgaben mit riesigen 
Budgets nur bestehende Techniken einge-
setzt und die Entwicklung preisgünstigerer 
Zukunftstechniken vernachlässigt. Hier-
durch wurde die Entwicklung in die ver-
kehrte Richtung gelenkt und somit die Fort-
schritte um Jahre oder gar Jahrzehnte zu-
rückgeworfen. Er fordert, dass wir uns heu-
te von dem politisch vorgegeben Ziel des 
bemannten Raumfluges trennen und "billi-
ge" Techniken zum Weltraumflug entwi-
ckeln. So kann mit Robotern zunächst die 
Umgebung im Weltraum erforscht werden. 
In dieser Zeit können neue billige Konzep-
te, wie der bereits vorhandene Laserantrieb, 
weiterentwickelt werden, damit dann in et-
wa 50 Jahren hiermit eine bezahlbare be-
mannte Weltraumfahrt möglich ist. Er 
denkt, dass dann eine Besiedlung der Jupi-
termonde oder des äußeren Kometengürtels 
möglich ist. Für eine derartige Kolonisie-
rung braucht es dann auch völlig neue Lö-
sungen, wie z.B. Pflanzen, die genetisch so 
konstruiert wurden, dass sie um sich herum 
ein geeignetes Gewächshaus wachsen las-
sen; er spricht von warmblütigen Pflanzen.  
Dieser 80jährige Autor weicht wohltuend 
vom herrschenden Zeitgeist ab, der heute 
vielerlei Tabus aufrichtet, gegen den Ein-
satz der Gentechnologie oder zur politisch 
korrekten Energieerzeugung und - verwen-
dung. Hierbei gibt es nicht mal den Ansatz, 
um einer wachsenden Weltbevölkerung, die 
hoffentlich mal bei 10 Milliarden Menschen 
zum Stillstand kommt, eine menschenwür-
dige Zukunftsperspektive zu bieten. Prof. 
Dyson stellt sich den hieraus entstehenden 
Fragestellungen und zeigt Möglichkeiten 
auf, wie menschliche Fantasie und Schaf-
fenskraft die scheinbar unabwendbare 
dunkle Zukunft aufhellen kann. 


